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Mein persönliches Highlight der Berlinale war der tschechische Forumsbeitrag Osmdesát dopisu (deutsch: Achtzig Briefe) von Václav Kadrnka. Er handelt von dem letzten Tag eines Jungen und seiner Mutter vor der Ausreise aus der Tschechoslowakei im Jahr 1987. Sie wollen zu dem Vater nach England reisen. Der Film ist autobiographisch, er basiert auf tatsächlich existierenden 80 Briefen der Mutter des Regisseurs an dessen Vater.


Es geschieht nicht viel: Der junge Vacek wacht auf, bemerkt, dass seine Mutter schon fort ist. Er rennt ihr hinterher und will sie auf ihren Amtsgängen begleiten, muss jedoch stets draußen warten. Nicht über die Handlung, vielmehr über die Form will Kadrnka die Situation rekonstruieren, die er selbst erlebt hat. Das ist ihm gelungen. Seine Kürze - er dauert keine 80 Minuten - und die Fokussierung auf wenige Ereignisse nutzt der Film zu einer Intensivierung des Gezeigten. Dafür bedient er sich einer eigenen Filmsprache, die bisher sehr oft vernachlässigte Mittel des Mediums offenbart: Durch die Wahl außergewöhnlicher Kameraperspektiven und der Verknüpfung dieser mit einer metrischen Montage schärft er den Blick auf die Absurdität der Situation. Mal verharrt an einer Stelle, obgleich die Figuren bereits den Bildrahmen bereits verlassen haben. So hat der Zuschauer Zeit, das Gesehene zu verarbeiten, zugleich wird auf diese Weise die Umgebung, in der sich die Figuren befinden, genau beschrieben. In Osmdesát dopisu geht es nicht darum, die genauen Abläufe des Tages zu rekonstruieren, sondern die Bedeutung der Situation präsent zu machen: Die Trennung einer Familie, deren Zusammenführung durch die Mühlen der sozialistischen Bürokratie verzögert werden.


Der Film ist voller Humor und Ironie, aber in seiner Thematik durchaus ernst. Der Humor stellt der unmenschlichen Bürokratie der ehemaligen Tschechoslowakei Menschlichkeit gegenüber und steckt in der Liebe zum Detail: Die Mutter klopft an eine Tür, dort steht ein Schild mit der Aufschrift "Nicht klopfen!". Oder: Der Junge liest in einem geographischen Heft über die Kontinentalverschiebung, wärhrend neben ihm ein älterer Mann ein Ei pellt. Die Schalen werden in einer Detailaufnahme gezeigt, dann wieder die Graphik über die Verschiebung der Kontinente. Dies sind nur zwei Beispiele für die vielen einfallsreichen Ideen, die in Osmdesát dopisu enthalten sind und zu einer zwar nicht realistischen, aber genauen Rekonstruktion der thematisierten Situation führen.  

Osmdesát dopisu ist ein kleines Meisterwerk, das die Besonderheiten und Möglichkeiten des filmischen Erzählens zeigt und daher zugänglich gemacht werden muss! Es ist zu hoffen, dass der Film durch die Berlinale genug Aufmerksamkeit erhielt und dadurch auch in Deutschland seinen Weg ins Kino oder zumindest auf DVD finden wird.

Osmdesát dopisu / Eighty letters
R: Václav Kadrnka 
B: Jirí Soukup, Václav Kadrnka
D: Zuzana Lapcíková, Martin Pavlus
Tschechische Republik 2011; 75 Min.
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